
S Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
ſage. Vezugsvreis monatlich 70,00 Mk. einſchl. Zuſtellungs
gebühr, fällig bei Vorzeigung der Quittung Abweiſung iſt nur ſtatt
haft bei Aufſage des Bezugs im Vormonat. Poſtbezug monatlich
und vierteljährlich Einzelnummer 4,00 Mk., Sonnabends 5,00 Mk.

Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes,
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Am geſtrigen Sonntag iſt in dem Teil Oberſchleſiens, der bei
Deutſchland verbleibt, darüber abgeſtimmt worden, ob das Land
ſelbſtändig werden vder bei Preußen bleiben ſollte. Mit über
wältigender Mehrheit iſt die Volksabſtimumng

für ein Verbleiben bei Preußen
ausgefallen. Soweit die bisherigen Meldungen erkennen laſſen, belief
ſich die Wahlbeteiligung auf nur 78,8 vom Hundert. Das iſt wenig,
wenn man bedenkt, daß dieſe Abſtimmung gleichzeitig eine Kundgebung

bedeutet hat, daß Oberſchleſien Grenzmark iſt. Es zeigt
ſich an dem ausgefallenen reichlichen Viertel der Stimmen, welche
große Ermüd ung die Oberſchleſier in dem ſchier unerträglichen
Hin und Her der letzten Jahre ergriffen hat.

Wenn nun der weitaus größte Teil der Oberſchleſter das Ver
bleiben bei Preußen der Bildung eines ſelbſtändigen Staates vor
gezogen hat, ſo iſt das vom geſamt deutſchen Standpunkte aus
ſehr zu begrüßen.

Das am 20. November 1920 beſchloſſene Geſetz, eine oberſchleſiſche
Abſtimmung über die Autonomiefrage zu veranſtalten, iſt ſeinerzeit
in dem Kampfe um das Land eine Notwendigkeit geweſen.
Jetzt, nach der ungeheuerlichen Entſcheidung der Entente, blieb im
nationalem Jntereſſe für den Reſtteil des abſolut unorganiſch ge
trennten Landes bei der Abſtimmung nur ein deutliches

Ja für Preußen
übrig.

Wir ſprechen das aus, ohne durch eine Spur von preußiſchem
Partikularismus uns dabei leiten zu laſſen. Die Beſtimmungen des
Artikels 18 der Reichsverfaſſung, auf dem ſämtliche Neugliederungs-
abſtimmungen baſieren, laſſen ſich auf zwei Hauptfaktoren zurück
führen: die wirtſchaftliche und die kulturelle Höchſtleiſtung ſollen die
einzig maßgebenden Ziele ſein, um deſſentwillen eine Neugliederung
vorgenommen werden ſoll. Hatte ſchon der Erlaß eines Autonomie
geſetzes für Oberſchleſien überhaupt andere Molive, ſo war bei der
Abſtimmung den meiſten der Beteiligten deutlich, daß wirtſchaftliche
und kulturelle Geſichtspunkte, und ſolche entſcheiden ſtets, gebieteriſch
ein Verbleiben des reſtlichen Oberſchleſiens bei einem größeren, ſtär-
keren Staate forderten. Oberſchleſten als Grenzmark bedarf mehr
als ein anderer deutſcher Landesteil einer Feſtigung aller deutſch
kulturellen Einrichtungen. Bei der Neuorganiſation eines Staates
würde die ſofortige und tatkräftige kulturelle Hilfe in der Ubergangs-
zeit zum mindeſten zu kurz kommen. Aber vermutlich auch ſpäter,
denn das größere Preußen vermag kulturell mehr nach dem Oſten zu
werfen, als ein kleiner Staat aus ſich heraus aufbringen könnte.
(Oberſchleſien umfaßt jetzt nur nöch 780 000 Hektar mit etwa 1 875 000

Einwohnern.) Jn doppeltem Maße gilt es aber von der Wirt
ſchaft, daß Anlehnung an ein größeres Land allein einen geringen
Teil der furchtbaren Schäden ausgleichen kann, die aus der unglaublich

oberſchleſiſchendilettantiſchen Zerteilung des organiſch-einheitlichen
Wirtſchaftsgebietes folgen. Es ſei nur daran erinnert, daß der Neu
aufbau einer Landesverwaltung erhebliche Anſprüche an die durch
die Losreißung des jetzt polniſchen Oberſchleſiens in ihrer Wirtſchafts
und damit Steuerkraft ſchwer geſchädigten Oberſchleſier ſtellen würde.
Unter den jetzigen Notſtänden eine Umorganiſation verſuchen, das
hieße geradezu dem Dilettantismus jener Ententekommiſſion nach
eifern, welcher wir die „Neuregelung verdanken“.

Sehr zu denken gab auch die Tatſache, daß die Polen ſich für eine
Verſelbſtändigung des Ländchens lebhaft intereſſierten. „Ein ſelb
ſtändiges Land Oberſchleſien wäre ein Spielball jenes Nationalismus,
der ſich in der überhitzten polniſchen Atmoſphäre gebildet hat“, ſchreibt

A. Müller geſtern im „B. T.“ und fährt fort. „Man ſtelle ſich vor,
was eintreten würde, wenn die (Genfer) Vereinbarungen zwiſchen

dem Reiche und Polen überwacht und durchgeführt werden ſollten von
einem ſelbſtändigen Oberſchleſien.“

Endlich aber wäre durch eine Verſelbſtändigung eines zur Selb
ſtändigkeit unfähigen Landes der geſunde Gedanke einer langſamen,
wirtſchaftsvernünftigen Neugliederung des Reiches diskreditiert und
damit der Partikularismus geſtärkt worden, eine gewiß ſchwere inner
politiſche Folge.

So iſt, alles in allem genommen, die Entſcheidung der ober
ſchleſiſchen Autonomiefrage durch das Ja für Preußen eine

Bejahung des Reichsgedankens.
Nun muß aber auch Preußen mehr als je das ſeine tun und für die
Grenzmark aufbringen, was unter den heutigen Verhältniſſen nur

irgend möglich iſt! S. B.
Anverzagt!

Bei den Feierlichkeiten auf der Niederdeutſchen Woche in Bremen
hat Gerhart Hauptmann im Schauſpielhauſe geſprochen Seine Rede
gipfelte in den Worten, die er allen Europäern deutſcher Zunge zu
rief Bleibt einig im Hoffen, im Glück und in der Gewißheit, daß
Deutſchland den Hafen erreichen und wiederhergeſtellt werden wird

Bei der Eröffnungsrede ſprach u. a.
Reichspräſident Ebert.

Ex ſagte u. a.
„Tatkräftiger Bürgerſinn und wirtſchaftlicher Weitblick, wie ſie

von altersher in Bremen lebten, haben zur Gründung der Weſer
gilde geführt, die es ſich zur Aufgabe ſtellte, tätig am Wieder aufbau
deutſcher Wirtſchaft und deutſcher Kultur in der niederſächſiſchen
Heimat mitzuarbeiten. Jhr verdanken wir das großzügige und viel
geſtaltige Werk dieſer niederdeutſchen Woche, welche Liebe zur Hei
mat, Kulturpflege und Vertiefung und in Erfüllung dieſer Ziele alle
niederdeutſchen Stämme zu einer Gemeinſchaft verbinden will. Gerade

ung in Oberſchleſien.
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Oppeln, 4. Sept. (WTB.) Nach dem vorläufigen amtlichen
Ergebnis der Volksabſtimmung über die Autonvmiefrage ſtimmten von
765 322 Wahlberechtigten 513 760 für das Verbleiben der Provinz Ober
ſchleſien bei Preußen und 50 525 für die Autonomie Oberſchleſtens. Die
Wahlbeteiligung betrug 78,8 Prozent.

Die Hroße internationgle Finanzkonſerenz in Walhington?
London, 4. Sept. (Drahlbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jm Zuſammenhang mit einer halboffiziellen Meldung aus Waſhington,

nach der Amerika am wirtſchaftlichen und finanziellen Aufbau Eurvpas
teiltehnen werde, meldet heute die „Morningpoſt“ aus Waſhington daß
die große internationale Finanzkonferenz in Waſhington abgehalten
werden ſolle mit den Vereinigten Staaten als Gaſtgeber.

Ein neuer Verſtändigungsverſuch.

Paris, 4. Sept. (WB.) Laut „Echo de Paris“ teilte die
franzöſiſche Regierung dem engliſchen Kabinett mit, daß ſie dem franzö
ſiſchen Oberkommiſſar in Konſtantinopel und dem franzöſiſchen Ge
ſandten in Griechenland Anweiſungen geſchickt habe, ſich der Einladung,
die an die Regierungen von Angorg, Athen und Konſtantinopel er
gehen wird, anzuſchließen.

Der große Redner.
London, 4. Sept. (Priv. Telegr) In der Londoner Preſſe wird

nritgeteilt, daß Lloyd George die Abſicht habe, auf der heute begin nenden
Völkerbundstagung in Genf eine Kryßze Rede über die e n

er

von Erxſolg verſprächen!
engliſchen Premierminiſters ge
reden. Unterdeſſen iſt mit
Staaten Völkerbund
in dieſer trüben Gegenwart, in der unſer armes Volk ſo ſchwer wie nie
ſich unter äußerem Drucke in der Entfaltung ſeiner freien Kräfte
gehindert ſieht, iſt es nötig, aus der Verwurzelung mit der Heimat, aus
der Erkenntnis ihrer Kraft und der Zuſammengehörigkeit mit dem
großen Vaterlande das Vertrauen auf die Zukunft zu ſchöpfen, das
müden und lähmenden Peſſimismus bannt und uns ſtärkt für den
harten Weg, den wir noch zu gehen haben.

Zum Schluß ſprach der Reichspräſident die Hoffnung aus, daß
von dieſer Niederdeutſchen Woche zweierlei ausgehen möge als An
regung und Wegweiſer über gang Deutſchland der zähe, mutige, un
verzagte Geiſt, der hier in Bremen und in Niederſachſen lebe und das
Gefühl feſter Zuſammengehörigkeit und innigſter deutſcher Volks
gemeinſchaft.

Poincarss neue Tonart.
Wenn man den Nacherichten des New York Herald trauen darf,

ſchlägt Poincaré plößlich neue Töne an. Die Preſſe bereitet nämlich
eine franzöſiſche Note an Amerika

vor. Es heißt, Poincaré werde ernſtlich verſuchen, in die kommende
Konferenz Amerika mit einzubeziehen und damit eine Geſamtlöſung
aller Schwierigkeiten zu verſuchen. Den Erfolg einer ſolchen Note
muß man jedoch von vornherein anzweifeln. Mag Frankreich noch
ſo ſehr ſeine Zahlungswilligkeit betonen, Tatſache iſt, daß Amerika
ſich nicht zuletzt wegen Frankreichs Politik in die Aufnahmeſtellung
des dollarſicheren Beobachters zurückgezogen hat. Es hat auch wieder
holt darauf hingewieſen, daß ſich Europas Klagen und Frankreichs
Rieſenrüſtung recht ſeltſam zu einander verhalten.

Die weiteren Preſſevorbereitungen der kommenden Konferenz be
ſchäftigen ſich vor allem mit der verſchiedenen franzöſiſchen und und
engliſchen Einſtellung Frankreich beteuert ſein Vorhaben, die Schul

den der kleinen Alliierten zu erlaſſen (vermutlich die monkenegri
niſchen 2) Es wolle damit beweiſen, daß es die finanzielle Ordnung

in Euxopa wünſche. eDagegen müſſe die Abminderung der deutſchen Schuldenforderun

gen vor allem von England ausgehen Ppincarés glaubt, daß man die
Frage des Moratoriums einſtweilen beiſeiteſchteben könne, weil es viel
wichtiger ſei, daß zunächſt einmal die Regelung der interalliterten
Schulden in Verbindung mit dem Reparationsproblem erfolge, am
beſten im Beiſein der amerikaniſchen Vertreter

Was bezweckt Poincaré damit, daß er die Spitze nehmen will
bei der Neuregelung der interalliterten Schulden Die Wirtſchafts
politiker der Welt wiſſen, daß hinter dieſen großen Geſten kein
nüchterner, von Wirtſchaftsverſtand geleiteter Wille ſteht!

Poincars beruhigt ſein Geſolge.

Heutiger Dobarſand

40 Uhr 18 Uhr 1 Uhr
1475 159901439

S her 30 e

leſtens Reſt bleibt bei

Anzeigenvreis: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 8,00 Mt,
im Reklameteil 12,00 Mk., für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Plaßvorſchrift ohne Verbindlichtkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäſtsſtelle 466.
e Mitglied des Vereins Deutſcher Zeilungsverleger E. V., Kreis Mitteldeutſchland

on Merſeburg

49. Jahrg.

e „Her Chrohiſt v

ä h

Preußen!
Schnelle Verſtändigung zwiſchen Velgien und Deutſchland

London, 4. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Das engliſche Mitglied der Reparationskommiſſion Bradbury hat dem
Pariſer Koreſpondent der „Times“ mitgeteilt, es beſtehe kein Zweifel

e

darüber, daß die belgiſch- deutſchen Verhandlungen zu einer ſehr
ſchnellen Löſung kommen würden, die für die Brüſſeler und die
Berliner Regierung gleichbefriedigend ſein werde. Die Frage der
Garantien habe Bradbury ſelbſt ſchon mit der Berliner Regierung
eingehend beſprochen. Er habe ſieben Syſteme ausgearbeitet und vor
geſchlagen, die alle ſieben kein Golddepot verlangen. Die Unterſchrift
der H-Banken (Deutſche Bank, Dresdener Bank, Diskonto-Bank) wäre
ſicher, da es ſich ja doch nur um ein Proviſorinmt handle, bis zum
Herbſt die große Schuldenkonſerenz einberufen werde.

Wieder eine GStudienkommiſſion“!
London, 4. Sept. (Havas.) Lord Cecil beabſichtigt der gegen

wärtigen Völkerbundstagung einen Plan zu unterbreiten, in dem die
Ernennung einer Unterſuchungskommiſſton verlangt werden ſoll, um
die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands zu ſtudieren.

Ende des amerikaniſchen Kohlenſtreiks.
NeweYork, A. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Gewerkſchaſtsvorſtände der Steinkohleninduſtrie haben in
Philadelphia den ſechs monatlichen Streik beigelegt. Dadurch wird

eine gewiſſe Erleichterung für den Weltkohlenmarkt erwartet.

Plünderung einer Gewerkſchaftsbücherei.

Paris, A. Sept. (WTB.) Den Morgenblättern zufolge haben
Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei die Vibliothek des Gewerkſchafts
hundes Oberrhein in Mülhauſen ausgeplündert und für 40 000

Hie Friedensmöglichkeſten 1917.
Der parlamenkariſche Unterſuchungsausſchuß hat ſeine Arbeiten

über die e Friedensvermiktlung in Soſnmer 1917 abgeſchloſſen
Das geſamte Aktenmaterial des Auswärtigen Amtes und des Reichs
archivs wurde verarbeitet. Eidlich vernommen wurden die Staats
ſekrekäre a. D. v. Kühlmann, Helfferich, Zimmermann, der Reichs
kanzler a. D. Michgelis, der Reichsminiſter a. D. Roſen, Graf v. Brockder enten U. a.

Der Ausſchuß faßte die Ergebniſſe folgendermaßen zuſammen:
Ein Friedensangebot Englands lag im Sommer 1917 nicht vor.

2. Ebenſowenig kann in Anbetracht der vielfachen Schwierigkeiten
und der immerhin fraglichen Verſtändigungsbereitſchaft guf feindlicher
Seite von einer ſtarken Friedenswahrſcheinlichkeit geſprochen werden.

3. Eine ernſte, von ſeiten der deutſchen Regierung gewiſſenhaft zu
prüfende Friedensinöglichkeit war bei Beginn der päpſtlichen Friedens
aktion vorhanden.

4. Die Ereigniſſe der Monate Juli und Auguſt in Deutſchland und
Hſterreich Ungarn Haben die an ſich nicht ſehr ſtarke Friedensgeneigtheit
der Weſtmächte nicht erhöht.

5. Die deutſche Regierung hat in der formellen Behandlung der
päpſtlichen Friedensaktion Fehler begangen

Hoffentlich wird eine ausführliche Publikation dieſe ſummariſchen
Urteile begründen. Die ſachliche Durcharbeitung aller ſtrittigen Punkte
die im Streit der Parteien immer wieder verſchoben worden, iſt von
bedeutendem nationalen Wert.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Eine große Organiſation vhne Macht.
Genf 4. Sept. (WTB.) Heute vormittag 11 Uhr eröffnet die

Völkerbundsverſammlung ihre dritte Tagung. Bis jetzt haben 39
Staaten ihr Erſcheinen zugeſagt, aber man rechnet damit, daß von den
51 Völkerbundsdelegativnen etwa 42 vder 43 in Genf weilen werden.
Wie verlautet, ſteht für dieſes Jahr die Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund nicht auf der Tagesordnung.

Arbeitseinſchränkung in der TſchechvSlowakei.

Prag, 4. Sept. Zwiſchen dem Kladnoer Kohlenbergwerk und
der Arbeiterſchaft fand eine e dahin ſtatt, daß von jetzt ab nur
vier Tage wöchentlich gefördert werden ſoll.

In dem Gebiet Reichenberg Stadt und Land einſchließlich Gablonz,
Groſchwitz, Einſiedel, Puſchulla und in Friedland und Deutſch-Gabel
ſt der Kollektivverkrag gekündigt worden, wodurch mehr als 22 000 Ar
beiter in den verkragloſen Zuſtand treten.

Hſterreichs Lebenskampf.
Wien A. Sept. (WTB) Auf Erſuchen des Miniſterrates iſt

der Bundeskanzler nach Genf abgereiſt. um auf der für Mittwoch in
Ausſicht genommenen Sitzung des Volkerbundsrates die Sache Sſter
reichs zu verkreken. Der Bundeskanzler machte dem heutigen Miniſter
rat ferner Mitteilung von Maßnahmen, die zum Schutze der inländi
ſchen Bevölkerung gegen den Zuſtrom valuhaſtarker Ausländer in Vor
bereitung ſind. Der Miniſterrak beſchloß möglichſte Beſchleunigung der
Angelegenheit.

Vom griechiſchetürliſchen Kriege
Paris A. Sept. Wie Havas aus Athen meldet hat nach einer

Miktellung des Marineiminiſters die griechiſche Flotte Befehl erhalten,
ſich nach Smhrna zu begeben.

Die Milteilung der diplomaliſchen Miſſion der Regierung von An
gora vom 51. Auguſt kautet: Die große Schlacht, die am 26. Auguſt im
Abſchnitt Aſfiun- Karahiſſar begonnen hat, dauerte fünf Tage und endete
t einer bigen Nioderlage der Haupttruppe der feindſichen Armee
Die Anzahl der von unſeren Truppen genommenen Geſchütze aller Kä

beläuft ſich auf 150. Die Verfolgung geht ununterbrochen weiter
Nach einer weiteren Havasmeldung wird eine offiziöſe Note in Ab-

rede gellt, daß die griechiſche Regierung bei den Alliterten oder bei
England einen Schritt unkernommen habe, durch ſoſorlige Intervention
den gricchiſchen Konflikt zu beheben.

liber
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Die „Jstweſtja“ ber den Markſturz.
Moskau, 4. Sept. Die „Jstweſtja“, das ſowjetoffigiöſe Organ,

verſucht, ihren Leſern die Urſachen des Markſturzes ar zu machen.
Während die Deutſchen den Markſturz auf die ewigen Drohungen Frank
reichs zurückzuführen ſuchten, erklärten England und Frankreich, daß

ch Deutſchland von den Verpflichtungen des Verſailler Vertrages da
durch befreien wolle, daß es ungeheure Mengen Papiergeld drucke, und
dadurch die Mark künſtlich entwerte. Beſonders werde in Ententekreiſen
darauf hingewieſen, daß der Markſturz der deutſchen Handelswelt die
Möglichkeit gebe, ihre Ware billig auf den Weltmarkt zu werfen. Das
a aber nur bedingt richtig, denn die deutſchen Kaufleute wären ander
eits gezwungen, die ſehr teuren Rohſtoffe aus dem Auslande zu be

zahlen. Auch die Behauptung, daß Deutſchland ein Intereſſe an der
Entwertung der Mark habe, wird als lächerlich bezeichnet. Die wahre
Urſache des Markſturzes liege in Deutſchland ſelbſt, weil die deutſchen

duſtriellen und Finanzleute zum Teil gezwungen, zum Teil aus
pekulation große Mengen autsländiſcher Deviſen an deutſchen Börfen

kauften. Das gehe ſchon aus dem viel beſſeren Stande der Mark an
der New Yorker Börſe hervor. Die deutſchen Kapitaliſten retten ihre
eigenen Kapitalien, beſchleunigen aber damit die Entwertung der Mark.
Die deutſche Regierung iſt ohnmächtig in dieſem Kampf gegen die Ka
pitalflucht. Wenn die Markentwertung ſo weitergehe, werde Deutſchland
zuſammenbrechen. Aber jetzt ſei der entſcheidende Augenblick gekommen,
wo etwas geſchehen müſſe, und zwar etwas, was die ganze Situation
gründlich ändere. Das habe ſchon die Londoner Konferenz bewieſen.

Hegtſchland.
In Bayern

verſuchen jetzt dieſelben Kräfte, die vorher das Feuer entzünden und
zur Gluthitze entfachen halfen. zu löſchen Die Führer der Bayeriſchen
Volkspartei und der Chriſtlichen Arbeiter und Bauernpartei haben
öffentliche Aufrufe erlaſſen, worin ſie vor gewaltſamen Putſchen warnen.
Und der Grünber der Orgeſch, Forſtrat Eſcherich, verſchickt an die Zei
tungen eine Ezklärung, worin er die deutſche Einheit noch höher als
die baheriſche Selbſtändigkeit bewertet, und Straßenkundgebungen be
kämpft, weil Ke letzten Endes nur die Sache der Franzoſen förderten.
Es muß wirklich bedrohlich ausſehen, wenn ſolche nachdrücklichen öffent
lichen Kundgebungen jetzt für nötig erachtet werden. Wären ſie einige
Wochen früher erfolgt, ſo wäre den Bahern und den Deutſchen über
haupt manche Sorge erſpart geblieben. Hoffentlich iſt es noch nicht zu
ſpät und man kann die Geiſter, die man rief, noch los werden.

Vor der Zuſammenlegung von „Freiheit“ und „Vorwärts“.
mr dem „Vorwärts“ und der „Freiheit“ finden zurzeit Ver

handlungen über die Herausgabe eines gemeinſamen Blattes ſtatt, die
chon deshalb notwendig wird, weil von Ende September äb, nach dem
imnigungs-Parteitag, der am 24. September in Nürnberg ſtattfindet,

nur noch ein Organ nötig ſein wird. Wie die „Dena“ erfährt, werden
in Kürze auch in den Provinzſtädten Verhandlungen über die
n von Zeitungen der beiden Parteien ſtattfinden.n Halle iſt mit der Zuſammenlegung der „Volksſtimme“ und
„Volkszeitung“ zu rechnen.

Wiederzuſammentritt der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
Preußens.

Nach längerer Unterbrechung iſt am 29. Auguſt die verfaſſung
ebende Kirchenverſammlung Preußens gufs neue zuſammengetreten.

der Zwiſchenzeit hat der im September eingeſetzte Ausſchuß von
2 Mitgliedern getagt und einen vö ig neuen Entwurf aufgeſtellt, der

a Plenum vorliegt. Der Berichterſtatter ſprach aus, daß die
rbeit des Ausſchuſſes ein Kompromiß ſei, in ſeinen einzelnen Teilen

mit wechſelnden Mehrheiten beſchloſſen. Es ſei zu bedenken, daß alle
Strömungen des Proteſtantismus im Ausſchuß vertreten und zu Worte
gekommen ſeien. Hervorgehoben ſei auch die Erklärung des Bericht
erſtatters über die Aufgabe des Verfaſſungsausſchuſſes: er habe nicht
eine neue Kirche zu begründen, ſondern eine beſtehende Kirche neu zu
h an dem Glaubensgut der Kirche ändere ſich nichts, aber aus
politiſchen Urſachen ſet eine Umgeſtaltung der Verfaſſung notwendig.

Franzoſenkrawalle in Danzig.
Dangzig, 4. Sept. (WTB.) Sonnabend abend kam es zu einem

gen von Arbeitern mit Matroſen des hier liegenden franzö
ſchen Kriegsſchiffes Marne Eine Menſchenmenge, die ſich raſch an

ſammelte, verſuchte ein Kaffee, in das ſich die Franzoſen zurückgezogen
gtten, zu ſtürmen, wurde aber von der Polizei daran gehinderk. Ein

e wurde e Tätlichkeiten gegen einen Poliziſten verhaftet
nterſuchung iſt eingeleitet

Der Meuchelmord an dem belgiſchen Soldaten.
Berlin 4 Sept. (WTB.) Der deutſche Geſandte in Brüſſel

4 der n Regierung ſein Bedauern über den Vorfall in Ober
ſſel ausgedrückt und gleichzeitig erklärt, daß die deutſche Regierung

ſich ihre Stellungnahme bis zum Vorliegen des Unterſuchungsergebniſſes

Die Not der Preſſe
Hannever, 4 Sept. (WTB.) Die „Hannpverſche Landes

eitung“ hat nach 56 jährigem Beſtehen heute ihr Erſcheinen als TageKen eingeſtellt Und wird von jetzt an nur alle Sonnabende erſcheinen

Kardinal Faulhaber über den politiſchen Mord.
Auf der Schlußſitzung des Deutſchen Katholikentages ſchränkte Kar

dinal Faulhaber ſeine vielbemerkten Worte vom Sonntag über die
deutſche Revolution in folgender Weiſe ein, die wiederum viel bemerkt
werden dürfte. Wir haben geſagt: „Gottesrecht iſt Stgatsrecht!“, aber
h n ſich dieſer Bruch nicht aufgewalttätige oder gar
blutige Weiſe vollziehen. Der politiſche Mord iſt ein abſcheuliches Ver
brechen, das muß immer und immer wieder in die Welt hinausgerufen
werden aber nicht bloß der politiſche Mord als Tat, ſondern auch als
Wort. Und der iſt des Mordes nicht weniger ſchuldig, der die moraliſcheVerantwortun trägt, wenn er gegen einzelne Perſbnrichteiten eine ver

hetzende Spra e geführt hat, nach dem Bibelwort: „Schlage die Hirten,
damit die anderen ſich zerſtreuen.“ Wenn nach einer ſolchen Verhetzung
einer endlich den Revolver zieht, dann brauchen wir keinen Staats
gerichtshof, um den Mörder zu ſuchen, dann ſitzt der Mörder in den
Schrei bſtuben jener Zeitungen, die die Leidenſchaft in perſönlicher
Weiſe aufgehetzt haben. Nicht den Weltfrieden, ſondern den Welt
r derer werde der Völkerbunderrichten wenn er fortfahre
ie bisher.

Iblen: Peer Gynt“
Gyn

Die Eröffnungsvorſtellung des Halleſchen Stadttheaters.
I.

Die erſte Vorſtellung der neuen Spielzeit hat dem Halleſchen Stadt
theater am Sonnabend ein ausverkauftes Haus gebracht. Peer Gynt,
ein Dramg, das die Tragik eines ganzen Volksthpus verkörpern ſoll,
Se als Prolog bedeutungsvoll in eine neue Spielzeit hineinragen.
Jbſen iſt mehr denn ein anderer Naturaliſt der Dichter des einzelnen
Falles. Seine Dramen ſind durch ihre eindeutige Art Stationen
in der Literaturgeſchichte geworden. Außerhalb der individuellen
Konkuren, die ſonſt den Werken Jbſens das Gepräge geben, ja, außer
halb jgner Epoche um Jbſen überhaupt ſteht Peer Gynt“. Jbſens
„Nora“! iſt nicht die mißverſtandene mobderne Frau an ſich, ſie iſt von
allen mißverſtandenen modernen Frauen wieder eine in ganz beſonderer
Art mißverſtandene, Noras Geſchick iſt nur ein mal, Peer Gynts
aber gibt es viele, Peer Gynt iſt eine Norm für alle Menſchen. Jeder
iſt mehr oder weniger Fauſt, jeder iſt oder war Peer Gynt. Das
mag es wohl ſein was den neuen Jntendanten des Halleſchen Stadt
theaters, Herrn Dietrich, bewogen hat, Peer Gynt an den Anfang
der neuen Spielzeit zu ſtallen. Er wollte nicht den erfahrenen Gaumen
des Kenners mit einer literariſchen Delikateſſe entzücken, er wollte den
Blick der neuen Menge ein weites Land zZeigen, von einer der höchſten
Warten aus ſollte manch gewichtiges Wort bedeuſam fortklingen, in
einem Großen ſollte ſich das Ganze zeigen, das ſchon heute abend
in Hoffmannstals „Jedermann“ im einzelnen Falle näher beleuch-
tet wird.

II.
Peer Gynt iſt halb Narr und halb Rieſe. Das Schickſal wählt er

ſich wie in Spiel und Einfall. Was er gewünſchte hat, ſcheint ihm
nicht nötig, in Wirklichkeit zu erreichen, und was er erreicht, das
haben ſeine Wünſche längſt überholt, er will es nicht mehr gelten laſſen
„Es iſt ein unheilbarer Träumer, der ſich und alle, die ihm nahe
kommen, ruiniert, dabei aber von der ſixen Jdee beſeelt iſt, daß ſeiner
noch ein ganz großes Glück, Macht und Ruhm harren, wagt in der
Fremde Unerhörtes, gewinnt und verlier?, ſtreicht hart am Wahnſinn

Einnahmen die ge amlen Ausgaben einſchließlich
Dilgung des Anlagekapitals gedeckt werden müſſen.

GWichtiges vom Tage.
Nach einer Meldung aus Tokio iſt geſtern früh Tuikoku auf For

moſa von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden.

Geſtern nachmittag kam in Charlottenburg zwiſchen jugendlichen
kommuniſtiſchen Demonſtranten und Schutzpoliei- Beamten zu Zu
ſammenſtößen, bei denen nach bisheriger Feſtſtellung vier Perſonen
verletzt wurden. Mehrere Züge von Mitgliedern des kommuniſtiſchen
Jugendbundes kehrten von Pichelsberg nach Charlottenburg zurück.
Am Bahnhof Witzleben wurde ein Jnſtallateur, der ein Hakenkreuz
getragen haben ſoll, von der Menge verſolgt. Sie ſtürmte in en
Laden und plünderte dieſen aus. Jn der Sophie- Charlottenſtraße
wurde durch den langen Zug der Demonſtranten der Straßenbahn
verkehr lahmgelegt. Die Polizei wurde von der raſch anwachſenden
Menge ſo bedrängt, daß ſie von ihrer Waffe Gebrauch machen mußte.
Es gelang, die Menge zu zerſtreuen

e

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hat gegen das Verbot ihres
Erſcheinens durch Rechtsanwalt Dr. Frey beim Skäatsgerichtshof in
Leipzig Einſpruch erhoben.

Die 10. Breslauer Meſſe iſt am Sonntag nachmittag um 8 Uhr
ohne Feierlichkeit eröffnet worden. Das Geſchäft ſetzte ſofort ſehr
rege ein. Der Beſuch von Käufern, auch aus dem Auslande, namentlich
aus der Tſchechoſlowakei und aus Polen, iſt groß.

Ein Zeichen der Zeit iſt es, daß der deutſche Anwaltstag in
Hamburg aäbgeſagt werden mußte, weil die Organiſationskoſten dafür
nicht aufzubringen waren. Das iſt ſehr bedauerlich, weil ſein wiſſen
ſchaftliches und berufliches Programm ſehr wichtig war.

gangen ſind.
ſinnloſen polniſchen Rüſtungen zu Liebe das

en e e
Hrovinz und Nachbarländer.

Gtädtetag der Provinz Sachſen und Anhalt.

Magdeburg 4. Sept. Der Städtetag der Provinz Sachſen
und Anhalt hat am Sonnabend ſeinen Abſchluß gefunden. Den Anlaß
zu einer Teuerungsdebatte gab der Entwurf einer Entſchließung, die
aus der Mitte der Verſammlung eingebracht worden war und in der
von der Regierung Maßnahmen gegen den Lebensmittelwucher wie
gegen die Teuerung überhaupt gefordert wurden. Der Vorſitzende,
Oberbürgermeiſter Beims-Magdeburg, warnte davor, die augenblicklichen
Schwierigkeiten mit Mitteln bekämpfen zu wollen, die ſich ſchon in den
Kriegsjahren als unzweckmäßig herausgeſtellt haben. Durch die Wieder
einführung der Zwangswirtſchaft werde man gar nichts erreichen und
auch. die Maſſenſpeiſungen haben ſich in den Kriegsjahren gar nicht be
währt. Zudem ſtänden den Städten heute auch gar nicht die Mittel
zur Verfügung, eine ſolche Hilfsaktion in die Wege zu leiten.

Hierauf hielt Bürgermeiſter Dr. Goepel-Wernigerode einen Vortrag
über

Wirtſchaftsbetriebe und Finanzen der Städte.
Bei den ſtädtiſchen Betrieben müſſe zwiſchen gemeinnützigen und gewerbsmäßigen unterſchieden werden. Für die letztere Art beſtimmt de
Ausführungsanweiſung zum Kommunalabgabengeſetz, daß durch die

r Verzinſung und
Grundſätzlich

ſollen die Betriebe nach kaufmänniſchen Grundſätzen geleitet werden und
Uberſchüſſe zur keilweiſen Deckung der Haushallsbedürfniſſe der Stadt
einbringen; ſo heißt es in dem Entwurf zur neuen Städteordnung.
Damit iſt der Zweifel beſeitigt, ob die Städte, den Preisſteigerungen
folgend, zu einer Erhöhung der Tarife berechtigt ſind, da in dem Mo
nopolcharakter der Unternehmungen die Verpflichtung liege, der wirk
ſchaftlichen Lage des Geſamtabnehmerkreiſes Rechnung zu tragen. Die
privat wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden hat aber auch ihre
Grenzen. Sie dürfen nach dem Entwurf der neuen Städteordnung
keine Unternehmungen ins Leben rufen, die nach Art und Umfang der
Größe und Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde nicht entſprechen. Damit
iſt Vorſorge getroffen, daß nicht aus Rückſicht auf die aus der Privat
wirtſchaft zu erhoffenden Gewinne die öffentlich-rechtlichen Aufgaben
der Gemeinden in den Hinkergrund gedrängt werden. Eingehend ver
weilte der Redner be der zweckmäßigſten Wirtſchaftsform für die ge
werbsmäßigen Betriebe der Gemeinden. Infolge der Schwerfälligkeit
des Verwaltungsapparates hat ſich vielfach der kommungliſierte Betrieb
gegenüber dem privatkapitaliſtiſchen Unternehmen im Nachteil befunden
Eine wertvolle Ergänzung erfuhr dieſer Vortrag durch die Aus

führungen des Magdeburger Stadträts Profeſſor Landsberg über

die Finanzgebarung der ſtädtiſchen Betriebe.

c cccnrrr e

geharrt hat. 8III.
Die Bühnenbearbeitung von Dietrich Eckart weicht in manchen

Stellen vom Original ab. Trotzdem das Weſentliche darin in ſehr
gedrängter Form wiedergegeben iſt, beanſprucht die Aufführung noch
immer volle fünf Stunden. Für die Jnſzenierung muß man dem
Jntendanten ſelbſt dankbar ſein. Der Beifall des ausverkauften
Hauſes rief am Schluß ihn, den Kapellmeiſter Felix Wolfes und die
Hauptdarſteller wiederholt vor die Rampe. Hermine Ziegler,
der das Vertrauen des Publikums noch aus der letzten Spielzeit gehört,
d die alte Mutter Aaſe. Die Leiſtung Alfred Durras als

eer Gynt fügte ſich in das Zuſammenſpiel zu gutem Gelingen. Wenn
man beim erſten Auftreten eines Schauſpielers darüber überraſcht
iſt, daß er nicht enttäuſcht, ſo heißt das wohl, alles Lob ausgeſprochen
zu haben. Die Solweig, die Luiſe Seſſing darſtellte, kam der
liebenswürdigen Geſtalt des Dichters durch ihre Erſcheinung nahe.
Auch hier blieb noch unentſchieden, was Zufall und was Können iſt.
Dieſen Vorbehalt muß die Freude über die ganze gelungene Auf
führung dulden. Allen Hofſnungen ſahen wir Raum gegeben Dieſer
erſte Erfolg wird das Maß bilden müſſen für die kommenden Auf
führungen; daß wir aber dies Richtmaß anerkennen dürfen als Ur-
maß für die neue Spielzeit, das iſt an ſich etwas poſitives.

Kurt Weinhold.

Freilichthühne. Die Laune des VPerliebten“.
Geſtern zum erſten Male wirkliche Freilichtbühne. Lehrer

e wies in einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung des
Muſeumsplahes hin, erinnerte an ſeine tauſendjährige Vergangenheit,
die zur erkennen unſer eignes gegenwärtiges Leben vertieft. Der
Vertiefung, der Beſinnung und der Beſchaulichkeit ſei guch die Frei-
lichtbühne gewidmet die durch die dankenswerte Mithilfe des Leung-
werkes und Merſeburger Geſchäſtsleute unter der Leitung Stadtrat
Beſſerts ins Leben gerufen worden ſei. Mit dem Wunſche, daß

aller Rückſichtnahme auf das öffentliche Jntereſſe und die wirtſchaftlich
Schwächeren ſind die Gemeinden aber auch gezwungen, entſprechend der
n chreitenden Geldentwertung ihre Tarife für Benutzung ihrer Be
riebe zu erhöhen.

Mitteldeutſcher ſozialiſtiſcher Jugendtag in Halle.
Halle, 4. Sept. Sonnabend und Sonntag fand hier der mittel

deutſche ſozigaliſtiſche Jugendtag ſtatt, der zugleich eine Kund
gebung für die Republik ſein ſollte. Aus allen Orten Mitteldeutſch
lands waren mehrere Tauſend jugendliche Genoſſen und Genoſſinnen er
ſchienen, die am Sonntag nachmittag durch einen Umzug durch die
Straßen der Stadt für die Erhaltung der Republik demonſtrierten.
Auf dem Peißnitzſpielplatz hielt der ehemalige Kultusminiſter
Häniſch Berlin und der Jugendgenoſſe Allenhauer- Berlin
ne Abends fand auf dem Je anger die Schlußkundgebung

att.

Eine Entſchließung des Halleſchen Gewerkſchaftskartells.
Halle, 3. Sept. Das hieſige ſozialiſtiſche Gewerkſchaftskartell

nahm in einer Verſammlung Stellung zu der gegenwärtigen wirtſchaft
lichen Lage. Jn einer gegen zwei Stimmen angenommenen Ent
ſchließung wurden folgende Forderungen aufgeſtellt Sofortige Verein
heitlichung und Zentraliſierung aller Lohnkämpfe für das ganze Deutſche
Reich. Sofortiges Einſetzen von Kontrollausſchüſſen der Arbeiterſchaft,
die die Regulierung der Preiſe für die Lebensmittel und Bedarfsartikel
durchzuführen haben und denen das Beſchlagnahmerecht auf dieſem Ge
biete zuſteht. Sofortige Regelung der Verteilung von Lebensmitteln
und Bedarfsartikeln unter Ausſchaltung des Wucherkapitals durch die
Arbeiterkonſumvereine, unter erſter Berückſichtigung der arbeitenden
Bevölkerung. Sofortige Beſchlagnahme aller Luxuswohnungen, Luxus
hotels uſw. und Regelung der Wohnungsfrage durch Raumverteilung
nach der Kopfzahl der Familie. Sofortige Heraufſetzung des ſteuer
freien Einkommens auf 150 000 Mark pro Jahr und weitere ſchärfſte
progreſſive Beſteuerung der höheren Einkommen. Das Kartell fordert
die geſamte Arbeiterſchaft Deuſchlands auf, ſofort dieſe Forderungen
gufzunehmen und mit allen Mitteln ihre Durchführung zu erkämpfen.
Zur Vorbereitung dieſes Kampfes wird das Gewerkſchaftskartell Halle
ſofort eine Bekriebsrätevollverſammlung einberufen, Dieſe Ent
ſchließung ſoll an alle Gewerkſchaftskartelle in Deutſchland weiter ge
geben werden, mit der Aufforderung, ſich mit allen Mitteln dafür
einzuſetzen, daß dieſe Forderungen erhoben und durchgeführt werden.
Auch in verſchiedenen Orten des Mansfelder und Bitterfelder Bezirks
ſind derartige Forderungen erhoben worden.

Merſeburg und Amgegend.
September.

Her neue Gütertarif ah 1. Oktober 1922.
Berlin, 4. Sept. (Amtlich.) Die Deutſchen Eiſenbahn-Güter-

und Tiertarife wurden zuletzt am 1. Februar 1922 durchgearbeitet.
Die damals aufgeſtellten Frachtſätze konnten infolge der ſteigenden
Geldentwertung nicht lange aufrecht erhalten werden, ſondern mußten

jeden Monat, abgeſehen vom Auguſt, erhöht werden. Die Reichs
bahn hat daher unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe des deutſchen
Wirtſchaftslebens eine Neubearbeitung der Tarife vorbereitet und dem
Reichseiſenbahnrat vorgelegt. Grundlegende Anderungen des Tarif
ſchemas und der Tarifbildung wurden hierbei nicht vorgenommen.
Dagegen ſind die horizontalen Staffeln (d. h. die Spannungsverhält-
niſſe der Güterklaſſen untereinander) und die vertikalen Staffeln (d. h.
die allmähliche Abſenkung der Frachtſätze nach den weiteren Ent
fernungen) nicht mehr in beſtimmten Frachtſätzen, ſondern in Ver
hältniszahlen feſtgelegt worden. Ab 1. Oktober 1922 gelten folgende
Verhältniszahlen für die horizontale Staffelung:

Stückgutklaſſen Wagenladungskklaſſen

I II A B c D. Ebei den Streckenſätzen 180 140 100 78 55 35 36
bei den Abfertigungsgebühren 170 170 I 95 80 65

Die vertikale Staffelung iſt nunmehr für alle Klaſſen
(Wagenladungen und Stückgut) gleichmäßig gebildet. Die für 100 km
angenommene Verhältniszahl von 100 ſenkt ſich um 5 für je weitere
100 Km, beziffert ſich alſo bei 1000 km auf 55. Bei den Tierfrachten
und Ausnahmetarifen ſind weſentliche Verſchiebungen nicht eingetreten.

Endlich wird im Einverſtändnis mit dem Reichseiſenbahnrat die
Mindeſtentfernung für die Berechnung der Fracht von 10 Km auf
5 km herabgeſetzt. Die Verhandlungen im Reichseiſenbahnrat haben
gezeigt, daß ſich die Eiſenbahnverwaltung bei ihrem Neuaufbau des
Tarifes faſt durchweg in Übereinſtimmung mit der Mehrheit des
Reichseiſenbahnrats, alſo führenden Männern des deutſchen Wirt
ſchaftslebens, befindet. Der neue Normaltarif und die beibehaltene
Staffelung des Kohlenausnahmetarifs können daher als „Jndextarife“
auch in der nächſten Zeit bei etwa neuerdings notwendig werdenden
Tariferhöhungen unbedenklich als geeignete Grundlage genommen
werden. Hierdurch wird auch eine Stetigkeit des Tarifes wenigſtens
hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen den einzelnen Frachtſätzen wieder
geſchaffen

u

Wonach ſoll ſich der Ladenpres richten? Aus Anlaß der
rapiden Preisſteigerungen, die mit dem letzten Sinken des Markkurſes
einen bisher unerhörten Umfang angenommen haben, hat eine Be
ſprechung beim Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau ſtattge
funden. Dabei iſt vor allem auch die Tatſache erörtert worden, daß
anſcheinend jetzt der reine Anſchaffungspreis, wie er zur Wiederbe
ſchaffung gleicher Waren erforderlich ſein wird, ohne Rückſicht auf die
tatſächlichen Geſtehungskoſten zur alleinigen Grundlage des Preiſes
gemacht wird. Demgegenüber wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
als Norm immer noch die Beſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters
zu Recht beſteht, daß die Preisbildung lediglich nach den Geſtehungs
koſten, wobei ebenfalls ein Durchſchnittspreis aller Waren gleicher

r immer nur Gutes und Edles biete, übergab er die Bühne dem Spiel.
nter der Spielleitung des Dr. Edgar Groß führten Mitglieder

des er Stadttheaters zwei Einakter auf. Das leichte, graziöſe
Schä h Goethes „Die Laune des Verliebten“ gelang ſo mühelos
und ſelbſtverſtändlich, daß Beifall und Anteilnahme herzlich dankten.
Die ſentimentale und treue Amine wurde von Luiſe Seſſing
Zagend, froh und liebend gegeben. Die Frage: Was iſt ihr Spiel, was
iſt ſie ſelbſt ließ zwar die Künſtlerin nicht vom Menſchen unterſcheiden,
aber in der Goetheſchen Geſtalt verdient das Menſchliche, wenn es die
Kunſt in ſein Gebiet zieht, die gleiche Anerkennung. Den aus Liebe
grillenhaften ſtellte Fritz Henſel dar. Wir kennen ihn aus der
„Jphigenie“ Aufführung und freuen uns, daß er diesmal glücklicher für
die Rolle des Eridon auserſehen war. Charlotte Jahn hat als
Egle alle ſo heiter im Spiel verbunden, daß man ihr wohl Dank wiſſen
muß

Sie war es dann vor allem auch, die in dem zweiten Luſtſpiel„Ein Heirasantrag“ die Führung übernahm. In der Poſſe kamen hier
auch die andern Darſteller auf ihre Koſten.
In dankenswerter Liebenswürdigkeit hatte Herr Roye ſchon für

eine muſikaliſche Darbietung während des Zwiſchenaktes geſorgt. Nach
dem Spiel bot er dann mit ſeiner viola d'amour noch einige Stücke

W-d.in dem akkuſtiſch einwandfreien Muſeumsinnern.
x

Wie wir hören, wird demnächſt auf der Freilichtbühne das Werk
Eberhard Königs, Dietrich von Bern“ von den Mit
gliedern des Halleſchen Stadtheaters aufgeführt werden. Es iſt ſehr
zu begrüßen, daß ſo auch einmal das Werk eines zeitgenöſſiſchen

in den letzten Jahren ſehr bekannt geworden iſt, auf
geſführ twird.

Mit der Weimarer Truppe wird zur Zeit noch verhandelt. Der
Weimarer Spielleiter wird demnächſt hier eintreffen, um ſich die Raum
vehältniſſe anzuſehen und ſeine Vorſchläge danach einzurichten

Die Auswahl der Stücke und vor allem auch der Darſtellextruppen
beweiſen, daß die Leitung der Freilichtbühne die vornehmſte Aufgabe
darin ſieht. hohe Qualität zu erzielen.



konzert.
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Nr. 207. Merſeburger Korreſponbent (Nebenansgabe Schafſtäbter Zeitung. Montag den 4. September 1922. Seite 8.
Gattung berechnet werden ſoll, unter Zuſchlag einer Riſikoprämie fürdie Nachbeſchaffung von See zum Ausgleich der durch Valuta

ſchwankungen entſtehenden Gefälle vorgenommen werden darf. Die
Preisprüfungsſtellen und n ſind mit ſtrengen Weiſungen
verſehen worden. Weitere Maßnahmen wurden von der in Kürze
bevorſtehenden Entſchließung der Reichsregierung abhängig gemacht.

Das Borgen veim Kolonialwarenhändler. Wie erhalten
folgende Zuſchrift: Nicht nur beim Fleiſcher, ſondern auch bei uns
krankt das Geſchäft an einem alten Mißſtand, dem Borgen. Es
beſteht immer noch das alte Ubel des Monatskontobuches, ſowie das
Beſtellen größerer Mengen auf Kredit. Jetzt, wo ſich Der täglich
überholen und dem Kleinhändler dieſe Außenſtände zum Wiedereinkauf
fehlen, wird ihm dieſes Syſtem geradezu zum Verhängnis. Für allesgelieferte und nicht ſofort wnehle Suertun iſt dann nicht mehr
entfernt ſo viel mehr einzukaufen, als hinausgegangen iſt. Jn letzter
Woche hat die Preisſteigerung einen derartigen Umfang angenommen,
daß, wenn beiſpielsweiſe ein Monatskunde ſeine Rechnung am Ende
des Monats vergleicht, der Haufmann nicht mehr den dritten oder
vierten Teil der gelieferten Ware erhält, mithin hat er ſich arm
verkauft. So auch bei den ſogenannten Hamſtereinkäufen. Hier
wird größtenteils die Ware bezogen mit dem Bemerken, daß der Betrag
äuf Bank oder Poſtſcheckkonto überwieſen wird. Letzteres geſchieht wohl
auch, aber wann? Leider immer viel zu ſpät, wo es wiederum nicht
möglich iſt, ſich mit dieſen Beträgen neu mit Waren einzudecken.
Beide Syſteme ſind daher grundſätzlich zu verwerfen, wenn der Einzelhandel nicht an den Bettelſtob kommen ſoll.

Nene Banknoten. Jn der Reichsbank wird augenblicklich die
Ausgabe einer ganzen Reihe von neuen Scheinen vorbereitet. Das

Intereſſe in dieſer Richtung dürfte die Ausgabe von 50- und
00 000 Markſcheinen beanſpruchen. Augenblicklich genügen noch die

Zehntauſender, jedoch werden bei fortgeſetzter Jnanſpruchnahme der
Reichsbank die beiden neuen Scheine bald in die Offentlichkeit gegeben
werden. Jn den Hächſten Tagen werden bereits die Platten hergeſtellt.
Der 50 000-Markſchein wird wahrſcheinlich einen Kopf nach einem Ge
mälde aus der Dürer- Schule tragen, das ſich im Kölner Muſeum be
findet. Jm übrigen iſt auch die Vorbereitung eines 5000-Mark-
Scheines bereits ſehr weit vorgeſchritten. Die häßlichen proviſoriſchen
500.MarkScheine werden in den nächſten Tagen durch reguläre, auf
beiden Seiten bedruckte Scheine erſetzt. Die Scheine weiſen einen
ſchönen überſichtlichen Druck und reiche Guillochierung auf. Auch die
Ferbenzuſammenſtellung darf als gelungen bezeichnet werden. Die
Vyrderſeite trägt das Bruſtbild des Junkers Jakob Meyer zum Pard.
Die Note iſt etwas größer als der Hunderter.

Ein Expreßzugpaar, das nur Wagen 1. Klaſſe führt, wird im
Winterfahrplan von Baſel nach Saßnitz (Dänemark, Schweden und
Norwegen) verkehren. Es fährt jedoch nur einmal wöchentlich und
gicht über Frankfurt Halle Berlin, ſondern wird über Kaſſel
Kreienſen Hannover geleitet. Es wird weniger für den Jnlands-
verkehr in Frage kommen, als für die valtutaſtarken Ausländer als
Durchgangszüge

Die kleinen Anlagen an ver Clobicauerſtraße haben jetzt da
durch eine Vergrößerung erfahen, daß nun auch der angrenzende Teil,
der bisher, weil er dem Ehrenbürger unſerer Stadt, dem verſtorbenen
Bürgermeiſter Reinefarth zur Verfügung geſtellt war, der Offentlich
keit vorenthalten war, zugängig gemacht iſt. Der trennende Zaun iſt
weggenommen und einige Wege ſind neu angelegt worden. Es iſt nur
zu hoffen und zu wünſchen, daß nun nicht auch dieſe Anlagen in
e Zeit in einen ähnlichen Zuſtand geraten wie die an der Stein

raße.
Fürs Chriſtianen-Waiſenhaus. Ein Kunſtgenuß für unſer

notleidendes Chriſtianen-Waiſenhaus wird Mittwoch den 6. September,
abends 8 Uhr, im Tivoliſgal in Merſeburg geboten werden. Aliee
von Pböer-Gruiſelli aus Halle, deren Name Uns wohl bekannt iſt, ver
anſtaltet mit ihren Merſeburger Schülerinnen ein Wohltätigkeits-

Der Name von Böer-Gruiſelli bürgt für etwas Gutes.
Jhre Schülerinnen ſind tüchtige Kräfte, die ſich ſehen und hören laſſen
können. Wir wollen danken durch guten Beſuch! Schw.

Von einer unglaublichen Roheit wird uns heute durch einen
Anwohner der Leunger Straße berichtet. Danach wurde am ver
gangenen Sonnabend im Grundſtück Leunger Straße 2 die Ehefrau K.
durch den Arbeiter E. im Garten überfallen und niedergeſchlagen.
Der Unmenſch mißhandelte die Frau dann noch i
s Geſicht und in den Oberkörper. Blutüberſtrömt mußte ſie ärztliche
Hilfe aufſuchen

durch Fußtritte

Es iſt nur zu hoffen, daß der Rohling eine ent
ſprechende Strafe bekommt.

Völltkg überfüllt war der geſtrige Abendzug nach Mücheln. Bis
weit auf die Tritkbretter hingus ſaßen und hingen die Paſſagiere. Es
iſt ein Wunder, daß kein Unglück geſchehen iſt. Eine ſtarke Kberfüllung
war ſchon in Halle bemerkbar. Das Pferderennen hatte eine ſeltene
Fülle von Beſuchern angelockt. Trotz Anhängen von Wagen war die
Etlenbahn dem außerordentlichen Andrang nicht gewachſen.

Petelligung der Provinz Gachten gin Kleinbahnhilfswerß.

Ein Beſchluß des Provinzialausſchuſſes.
Der P

an dem Kleinhahnhilfswert- Darlehen das den nachſtehenden Kleinbahn
geſellſchaften vom KleinbahnDarlehnshauptausſchuß in Berlin in Aus
ſicht geſtellt iſt, mit zwei Fünfteln der Summe (dieſe iſt 2 977 509

alſo mit 5 191 000 zu beteiligen. Die ganzen Summen betragen bei
der Altmärkiſchen Kleinbahn 765 000, vet der HKleinbahnAktiengeſell
ſchaft Heudeber- Matierzoll 509 0609, Croſtitzer HKleinbahnAktiengeſell
ſchaft 270 090, Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow T 722 500, Genthiner
Kleinbahn Aktiengeſellſchaft 720 000

e

Theater in Beths Geſellſchaftshaus.
Die Direktion Dechant brachte un abend die Operette Kaiſer

platz 3, eine Treppe zur Aufführung. Die Handlung bewegt
ſich nicht über dem Niveau der heutigen Operettenwelt, ſie wird getragen
von einigen behannten Schlagermelodien, wie „Eine kleine Freundin“,
„Mädel, ach Mädel vom Kaiſerplatz 3“ u. a. Dieſe Stellen verfehltendenn auch ihre Wirkung nicht. Die beſte Leiſtung bot vielleicht der
Hans (Artur Dechant). Auch der Darſteller des Schumann gefiel, er
hielt durch ſeinen trockenen Humor die Lachmuskeln ſtändig in Span
rung. Ebenſo fand auch die Rolle der Tochter Schumanns in Eva
HenckelDechant eine gediegene Wiedergabe. Die Muſik konnte ſich an
fangs nicht recht zuſammenfinden, würde dann aber beſſer. Die Pauſen
hätten vielleicht etwas abgekürzt werden können. Recht ſtörend wirkte
das forkwährende e das während des Spiels die Kellner mit
dem Publikum zu führen hatten. Das Spiel ſelbſt bot eine gute G e

ſamtleiſtung. Der Saal war gut beſetzt. t
Der ArbeiterGamariter Bund

(Kolonne Merſeburg)
veranſtaltete geſtern vormittag anläßlich ſeines 2. Stiftungsfeſtes am
kleinen Exerzierplatz eine Kreisübung, zu der die Kolonnen aus Eis
leben, Halle, Weißenfels und Zſchornewitz, ſowie die e
Freiwilliger n de Merſeburg eingeladen waren. Erfreulicher
weiſe r ſich an der bung auch einige Frauen. Von ſeiten der
Stadt war Stadtrat Beſſert erſchienen. Der Hilfsaktion lag der
e e daß in der Nähe eine größere Pulverexploſion ſtatt
gefunden hat.glarmiert worden war, war um 10 Uhr zur Stelle. Da eine Exploſion
der andern folgte, lagen die etwa 25 Verletzten weit im Gelände zer
kreut. Aufgabe der Kolonne war es nun, dieſe ſchnell aufzuſinden,

otverbände anzulegen und die Verwundeten nach der Sammelſtelle zu
tragen. Jnnerhalb von 50 Minitten hatte die Abteilung ihre Aufgabe
gelöſt. Anſchließend kritiſterte Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein in
rein ſachlicher Weiſe den Verlauf der Kbung. Er betonte, daß die Ko
lonne mit den Ergebniſſen der Arbeit in der doch noch recht kurzen Zeit
ihres Beſtehens durchaus zufrieden ſein könne. Er würdigte den Eifer
der Abteilung, wies aber auch einzelne Leute auf kleine Verſehen hin
Aus ſeinen praktiſchen Winken wird die Kolonne viel gelernt haben.
Sodann gab der Redner ſeiner Freude Ausdruck über das e
der ArbeiterSamariter-Kolonne. Er führte ihnen im Geiſte ein großes
Arbeitsfeld vor, auf dem zu wirken ihre Aufgabe ſei. Um Erſprieß
liches leiſten zu können, ſei die nötige Aufklärung erforderlich über den
Organismus des menſchlichen Körpers und über die Krankheiten ge
fährlichſter Art (Tuberküloſe, Geſchlechtskrankheiten). Dieſe Aufklärung
müß, da ſie von der Schule nicht genügend ausgeht, zunächſt den
Krankenpflegern zuteil werden, damit ſie durch ſie in das Volk dringe.
Um ſo erfreulicher ſei es, daß die Arbeiter-SamariterKolonne auch das
hieſige Roke Kreuz eingeladen habe, denn im Dienſte der Nächſtenliebe
gibt es keine Unterſchiede, da heißt es Hand in Hand arbeiten, nur auf
dieſer Grundlage können wir uns wiederfinden. Mit dem Wunſche, daß
die Kolonne auch fernerhin erſprießliche Arbeit im Dienſte der guten

1

als den Verhältni

rovinziglausſchuß der Provinz Sachſen hat beſchloſſen, ſich

Der Arbeiter-Samariter-Bund, der zur Hilfeleiſtung

DerV. Merſeburg PreuhdenKomet-Halle 1:0.

Knapp, ganz knapp nur brachte unſer VfL. die beiden Gewinn
punkte aus ſeinem erſten Verbandsſpiel der neuen Sielzeit unter Dach
und Fach. Das Reſultat e nicht dem Spielverlauf, denn
der VfL. war während des größeren Teiles des Kampfes ſtark über
legen, es beweiſt aber von neuem daß es ſehr leicht vorkommen kann,
daß die viel ſchwächere Mannſchaft durch aufopfernde Verteidigung
den ſtarken Gegner nicht zu den allein beweiskräftigen zählbaren

e kommen läßt. z eBeim Sieger klappte es geſtern übrigens auch gar nicht. Ledig
lich Hottenroth und Schenk waren auf der Höhe. Alles andere war
unſicher, ungenau, unüberlegt und viel zu ſaumſelig in Ballabgabe und
Schuß. War man ſich im Jnnenſturm wiederholt gegenſeitig im Wege,
ſo fehlten andereſeits von den Außenſeiten klare Vorlagen
Halle enttäuſchte nach der angenehmen Seite. Kam die Mannſchaft
in der erſten Hälfte auch nicht groß zu Worte, ſo vermochte ſie den
Kampf nach dem Wechſeln überwiegend offen zu halten und brachte
Schenk wiederholt in Verlegenheit. Sie ſpielte mit rieſigem Eiferund ſollte bei größerer reren einen nicht zu unterſchätzenden
Gegner abgeben.

Der Schiedsrichter Wuttke (99-Merſeburg) war dem wiederholt
ſcharfen Kampfe ein aufmerkſamer, ſehr gerechter Leiter; er ließ ſich
die Zügel nicht einen ment aus der Hand nehmen und entſchied
ſchnell und ſicher. Beſuch ſehr ſtark.

Die Ligareſerve des VfL. ſchlägt Ammendorf 2:0.
Es iſt dies ein recht eindrucksvoller Sieg, den die Ligareſerpe
über die als tüchtig bekannte erſt klaſſige Ammendorfer Mannſchaft
errang. Merſeburg hat ſich recht herausgemacht; der Sieg war einwandfrei und verdient erfochten. Nur weiter guf dieſem Dege

Preußen I Vorwörts -Kötzſchen 6:0 (4.0).
Das am geſtrigen Sonntage ausgetragene Geſellſchaftsſpiel gegen

den F. C. Vorwärts-Kötzſchen konnten die Schwarzweißen zu einem
glatten Siege geſtalten. Bereits die 6. Minute bringt bei einem Eckball
durch O. Bock den erſten Erfolg für Preußen. Jn kurzen Abſtänden
laſſen Demann und Auguſt das 2. und 8. Tor folgen, denen kurz
vor Halbzeit abermals Demann Nummer 4 n läßt.

artei.

räge und lebende Bilder
krugen zur Unterhaltung und Schaffung einer guten Stimmung bet,
die die Grundlage für den ſich anſchließenden Ball war. f.

Deutſche demokratiſche Partel

Der Bezirksperband der Deutſchen Demokra
tiſchen Parkteifürden Regierungsbezirk Merſeburg
beſchäftigte ſich in ſeiner am Sonnabend in Halle abgehaltenen Vor
ſtandsſitzung, zu der die Abgeordneten Delius und Dr. Schreiber er
ſchienen waren, neben Organiſationsangelegenheiten insbeſondere auch
mit politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen. Kber

die wirtſchaftliche Not der Kleinrentner
fand eine eingehende Ausſprache ſtatt. Folgende Enkſchließung wurde
angenommen

Der Bezirksvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei er
ſucht die Fraktion, bei der Regierung ernſtlich dahin zu wirken,
daß ſie ſich der Not der Kleinrentner in wirkungsvollerer Weiſe

als es bisher geſchehen, annimmt. Die beabſichtigte Bereitſtellung
von 1 Milliarde zur Linderung dieſer Not kann in keiner Weiſeſen entſprechend angeſehen werden.

Zur wirtſchaftlichen Teuerung,
die gleichfalls Gegenſtand einer eingehenden Ausſprache war, wurde
nachſtehende Entſchließung gefaßt.

Der Wahlkreisvorſtand erwartet von der Parteileitung, daß
ſie mit aller Entſchiedenheit die Maßnahmen der Regierung unter
ſtützt, die auf eine Beſſerung unſerer ungeſunden Wirtſchaftsver-
hältniſſe mit ihrer ungeheuren Verteuerung aller notwendigen Le
bensbedürfniſſe gerichtet ſind. So ſelbſtverſtändlich es iſt, daß auch
der Landwirt und der Gewerbetreibende unter der gegenwärtigen
ſchwierigen Wirtſchaftslage nicht nur in ſeinem eigenen Jntereſſe,
ſondern im Jntereſſe der Erhaltung der deutſchen Wirtſchaft ein
Einkommen haben muß, das ſeinem hohen Riſiko und der Geld
entwertung weitgehd Rechnung trägt, ſo dringend iſt es doch, daß
dem ſchamloſen Wucher endlich ein Ende bereitet wird, der namenk
lich von denjenigen ärgrariſchen Kreiſen betrieben wird, die ihre zu
Jnlandspreiſen erzeugken Lebensmiktel unter Ausbeutung der Not
unſeres Volkes zum Dollaxkurs verkaufen wollen. Die jeht geltende
Preistreibereige ſetzgebung erfüllt ihre Aufgabe nicht. Statt den
wirklichen Wucher, wo immer er ſich befindet, mit aller Schwere zu
treffen, bedroht ſie auch den anſtändigen Geſchäftsmann dauernd in
ſeiner Exiſtenz und ſeiner Ehre. Sie iſt deshalb ſchleunigſt den
veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend zu refor
mieren.

Tagesßglender
Montag, 4. September.

Verein für Feuerbeſtattung: Verſammlung
TivoliTheater: Gaſtſpiel „Mütter.“
Stadttheater Halle: „Jedermann“.

Montag A. September
Reichsbund der K., K. und K. Monatsverſammlung.

Dienstag, 5. September
Sitzung des Kreistages.
Stolze-Schrey: Monatsverſammlung.
Schrebergarten Nord: Garten- und Feldpächter-Verſammlung.

Freitag, 8. September.
Beamtenwirtſchaftsverein: Außerordentl. Generalverſammlung

Wetterwarte.
V. W. am 5, September Vorwiegend trocken, etwas wärmer, zeit

weiſe heiter. 6. September Ziemlich heiter, trocken, warm.
Witterungsumſchlag in Ausſicht

Bildungsverein NeuRöſſen.
Leung Werke, Sept. Nach längerer Pauſe hatte der

Bildungsverein Neu-Röſſen am verfloſſenen Freitagabend
im Theaterſaale der Kantine 2 einen Unterhaltungsabend arrangiert,
der aber leider nicht den erwünſchten Beſuch zu verzeichnen hatte. Es
Es mögen kaum 100 Perſonen, den mitwirkenden Geſangverein nicht
mit inbegriffen, zugegen geweſen ſein. Der Vorſtand des Vereins
hatte ſich bemüht hierzu den berühmten Violinvirtuoſen Soermus-
Moskau zu gewinnen, welcher zurzeit eine Tour durch Deutſchland
macht und ſich bereits in größeren Städten produzierte. Der Abend
wurde eröffnet durch den Arbeiter-Sängerchor Merſe
burg welcher mit etwa 50 Sängern auftrat. Die beiden Lieder
„Der Menſchheit Erwachen“ und Mein Lied“ wurden mit Präziſion
vorgetragen. Das Stimmaterial iſt kräftig und bewahrt vor allem
gute Textausſprache. Nachdem der Violinkünſtler Soermus die
Bühne betreten, begrüßte er zunächſt die erſchienen Gäſte in herzlichen
Worten, wenn auch nicht geläufig deutſch, ſo doch verſtändlich. Seiner
Freude gab er dahin beſonders Ausdruck, daß es ihm gelungen, auch
i deutſchem Boden einmal ſeine Kunſt zu zeigen. Sehr intereſſiert
habe er ſich für die großen induſtriellen Anlagen in den Städten, wo
ex bis jetzt geweſen. Jn Berlin habe er vor einer zu vielen tauſenden
zählenden Kopfzahl und am verfloſſenen Donnerstag vor einer Be
ſucherzahl von 3000 in Chemnitz gaſtiert. Den hieſigen, ſchwachen
Beſuch konnte er nicht ſo recht enkrätſeln.
ler Koömpoſitiovnen von deutſchen Meiſtern. Das Violinkonzert D-Dur

Port vom Sonntage.
Du jedoch Preußens Halblinker Baſtian noch ein 6. Tor. Der

chiedsrichter (Vſfo-Merſeburg) war in ſeinen Entſcheidungen ſtets
korrekt. Weitere Reſultate: Preußen II To. Giebichenſtein I
Preußen III Spielv. Löpitz T 4:3. Preußen V Spielv. Löpitz II 5:1.
I. Junioren- Germania I. Jun. 03. Preußen II. Junioren Löpit
I. Junivren 9:2. Preußen J. Jugend Spvp. 99 J. Jugend 1:2. Preußen
I. Schüler (90 Mann)- Vfe. I. Schüler 0:8. Das Spiel der alten
Herren fand nicht ſtatt, da weder der Gegner noch der Schiedsrichtet
erſchien

Vezirksvorturnerſtunde.
Die Vorturnerſchaft des Bezirks Merſeburg verſammelte ſich geſtern

zur 3. diesjährigen Vorturnerſtunde auf dem Turnplatz des Turnver
ns Rothſtein. 40 Turnwarte und Vorturner ſtellten ſich dem Leite
Bezirksturnwart Ochſe Merſeburg. Turnkehrer r e
leitete das Turnen durch Freiübungen ein, die ſowohl Gewandtheits
wie auch zügige bungen darſtellten und in zuſammengeſehter Form

ſind, den Körper in wenigen Minuten vollſtändig durchzu
arbeiten. Darauf folgte phanmäßig das Geräteturnen, in welchem meh

»reve n Vorkturner je eine Aufgabe zu löſen hatten. Groß-Cor
betha hatte die ergangene Aufforderung nicht befolgt und war nicht
erſchkenen, was gerlgt werden muß. Schon längſt machte es ſich fühl-
barx, daß die Vorturnerſtunden in der bisherigen Form einer Umge
ſtaltung bedürfen Hier iſt geſtern inſofern der Anſang damit gemacht
worden daß der Gauſportwart Krelle- Halle eingebaden war. Die theo
retiſchen und praktiſchen Ausführungen dieſes durchgebildeten Sport
mannes auf dem Gebiete der volkstümlichen Kbungen verfehlten ihre
Wirkung nicht. Es wurde über die zeitgemäße Technik in Lauf, Stoß
und Würf unterrichtet und dieſe Unterweiſungen machten gerade auf
die ländlichen Vereine ſichtlichen Eindruck. In der gleich auf dem Platz
abgehaltenen Beſprechung wurde im weſentlichen vbeſchloſſen, an Stell
der am 8. Oktober angeſetzten Vorturnerſtunde eine gemeinſame Be
zirkswanderung nach Groß-Lehna zu unternehmen. Ihre Ausgeſtaltung
wird der Leitung überlaſſen und ſoll im nächſten Kreisblatt bekannt
gegeben werden.

Sieg Deutſchlands im leichtathletiſchen Länder
kampf mit der Schweiz.

n dem Länderkampf Deutſchland Schweiz ſchlugen die deutſchen
Leichkathleten die Schweizer mit 89 zu 49 Punkten. Bei der Radfern

Peterſens

fahrt über 215 Kilometer ſegte der Amateur Nickel in 7 Stunden 6 Mi
unten 30 Sekunden und der Berufsfahrer Adolf Huſchke in 7 Stunden
24 Minuten. Den Großen Preis von Ruhleben (230 000 gewann

„Edeltochter“ unter Jockei Weiſe
e S

von Mozart war in trefflicher Ausführung eine beſondere muſikaliſche
Feinkoſt. Anſchließend folgte „Kinderträume“ von R. Schumann und
das ſchöne Volkslied Am Brunen vor dem Tore Jn der zweiten
Abteilung folgten Werke ruſſiſcher Meiſter wie: a) Konzert-Fantaſieüber ein euſſiches Thema von Rinskh Korſoekow. Meditation von

Glesukow, e) Serenade Melancolique von Tſchaikowsk, Phan
taſtiſche Variationen über ein ruſſiſches Volkslied von Winiarski.
Jn Herrn Soermus lernten wir einen hervorragenden Künſtler ſeines

Jnſtruments kennen, deſſen Technik auf voller Höhe des entwickelten,
un Violinſpiels ſteht. Lebhafter Beifall wurde den Vorträgen
gezollt.
S Schkeuditz 2 Sept. Am Donnerstag fand hier eine kirchen
e Konferenz der Kirchenmuſtker der Ephoxie Schkeuditz
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten durch den Vor
Der Pfarrer Wahn Röglitz hielt Lehrer Dorendorf- Zöſchen einen

ortrag über Die prakliſche Kirchenmuſtk in unſerem Gottesdienſten
Dem intereſſonten und ausführlichen e folgte eine e
Beſprechung Leider werden ſich aber die Anregungen nur ſelten indie Wirtlichteit überträgen laſſen; denn viele Orgeln ſind reif, daß ſie

der Altwarenhändler abholt, und bei den heutigen P reiſen werden
n viele Gemeinden in der Lage ſein, neue eln anſchaffen zu

nen.

Mätcheln und Amgegend
Benndorf, 2. Sept. Von einem Fleiſcherwagen überfahren wurde

hier heute früh ein auf der Straße ſpielendes dreijähriges Mädchen
das ſchwere Verletzungen am Unterleib davontrug. Den Geſchirrführer
trifft keine Schuld. Jhm war es, trotzdem der Wagen in einem
mäßigen Tempo fuhr, nicht mehr möglich, denſelben rechtzeitig zum
Stehen zu bringen.

Vollswirtſchaftliches.

Notter nungen vom 2. September.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n. 2./9. 1./9. n. 2./9 1./9.Holland ,8 08 England 0604 0,4Belgien 08(0,9 Amerika 03 04Norwegen 0.4 0,4 Frankreich (0,8 8Hänemark 0.,4 0,4 Schweiz 93608Schweden 0,8 0,3 Spanten (0,4 0,4Italien 14 1.4 Tſchechoſſowakei 1,9 2,2
Eſſektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen
Hall. Bankver., alte 232 Eiſenwerk Brünner 560, Gottfried Linbn 625,
all. Pfännerſchaft 670, Halle Zimmerm., St. 470 Wegelin u. Hübner 750

Riebeck Montan Hall. Maſchinenfabr. BZeitzer Maſchinen eWerſchen Weißenfels 9700 Glanziger Zucker 1750, Zugcerraffin. Halle 1175Ammendorf. Papier 1800. Halle Tement Halle Hettſtedt Lit. 4 275
Aktienmalzf. Könnern 990, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. 8 202Eilenburger Kattun 27090 Kyffhänſer Hütte r Brudckdorf Nietleben e

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, ber 50 Kg. netto, hieſiger 2700 2900 bz. Brf., brauner
e 2700- 2900 bz. Brf., ruhig. Roggen, per 50 Kg. netto,
e 2200 2400 bz. Brf., preuß. (Sandr.) 2200- 2400 bz. Brf.,

ruhig. Gerſte, per 50 Kg. netto, Sommergerſte, hieſige 2400 2700
bz. Brf., Saalegerſte 2400 2700 bz. Brf., Winkergerſte 2100 2500
bz. Brf. ruhig. Hafer, per 50 Kg. netto, inländiſcher, alter und neuer
2400—2800 bz. Brf., ruhig. Mais, per 50 Kg. netto, amerikaniſcher
2500 2600 bz. Brf., runder 2500 2600 bz. Brf. Raps, per 50 Ka
netto, 3500—3900 bz. Brf.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,
Weizen, märkiſcher 2750 2825, williger; Roggen, märkiſcher 220

bis 2250, pommerſcher 2100, ſchleſiſcher 21002200, weſtpreußiſcher
2100--2150, feſt Gerſte (Wintergerſte) 2000, (Sommergerſte) 2500 bis
2600, behauptet; Hafer märkiſcher 2550 2600, ſchleſiſcher 2400 2550
feſter; Mais, ohne Provinienzangabe, loko Berlin 2350 2450, ab
Hamburg 2350 2400, feſter; Weizenmhel 7800 7900, ſeines höher
wenig verändert; Roggenmehl 6100 6500, etwas feſter Weizenkleio
1600-41700, matt Roggenkleie 1600 1700, matt Raps 3300 3900
ſtetig; Viktoriaerbſen 4800— 5000, kleine Speiſeerbſen 4000 100
Futtererbſen, Peluſchken, Ackerbohnen 2600 3000, blaue Lupinen
1600 1700, gelbe Lupinen 17000- 2000, Rappskuchen 1800, Trocken-
ſchnitzel, prompt 1900, Zuckerſchnitzel 200 2300, Torfmelaſſe 1800.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Heu
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliſter Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haferſtroh,
gebündeltes Rongenlangſtroh 580 570, Heu, gutes 620 670, handels
üblich 550 620.

Leitung Franz Rößner.
Vexrgantwortlich. Dr. phi. Stegfried Berger für den politiſchen Seit
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtkes und Sport; Frang Bomm ſür den Anzeigen und Reklametett.

ſämtlich in Merſeburg.
Borliner Vertretung Walter Am us, Berlin-Wilmersdort, Laubacher Str. 85.

Zunächſt brachte der Künſt Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten
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Auf Koltenhauſen.
Original Roman von E. Krickeber g.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber da ſagte eine hohe, ſpröde Stimme kurz und herriſch:

Treten Sie näher!“ Und ſofort war der Zauber zerriſſen. Und jetzt
tobten auch die beiden kleinen zottigen Ungetüme herein und ſorgten
mit ihrem Zänkiſchen Gekläff dafür, daß jeder Reſt von Romantik
verſchwand

Molli! Dolli! Ruhig!“ Aber die wütenden kleinen Köter
zeterten weiter.

„Schaffen Sie ſie hinaus!“ befahl die Komteſſe kurz und un
freundlich.

Was bedeutete das? Eliſabeths Nacken wollte ſich ſteifen. Sie
war doch nicht der anderen Dienerin! Aber ein lauernd ſchadenfroher
Blick der Komteſſe warnte ſie. Man wollte ſie offenbar reizen und zu
Unvorſichtigkeiten hinreißen. Und da vückte ſie ſich, faßte mit einem
raſchen, feſten Griff mit jeder Hand einen der beiden keifenden Woll
knäuel im Genick. brachte die vor Verblüffung über eine ſolche un
gewohnt rauhe Behandlung gänzlich Verſtummten ins Nebenzimmer
und ſchloß die Tür.

Als ſie ſich zurückwandte, hatte ſich die Komteß in einem Seſſel
niedergelaſſen. Jhre Finger ſpielten nervös mit den Troddeln der
Seitenlehnen, unter der geſenkten Stirn hervor blickte ſie ihrer Ge-
ſellſchafterin finſter und beinahe feindſelig entgegen. Wie unjugendlich
herb nun das zarte Geſicht erſchien.

Eliſabeth blieb in ihrer Nähe wartend ſtehen, und nun erkannte
ſie auch an einer ſcharfen, unzufriedenen Linie um den Mund der
Komteſſe, daß ſie nicht mehr ſo jung ſein konnte, wie ſie geglaubt hatte.
Sie war wohl ungefähr von dem gleichen Alter wie ſie.

„Sie ſcheinen ſehr energiſch.“
„Verzeihen, gnädige Komteſſe, wenn es nötig iſt, bin ich es.“

eeegeeeSòE c

Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aieschen Sätasch
edblfred Sommer

Verlobte.

Dom. Getraut: der
Kataſterſekr. W. Döring mit
Jrau Paulg geb. Schmidt. S

s tzscehen, den 3. September 1922.

„Und weil man Sie nicht mit Ehrenpforten und weißgekleideten
Jungfrauen empfangen hat, halten Sie es für nötig, dieſe Seite Jhres
Weſens herauszukehren Jſt es Jhnen noch nicht Ehre genug, daß
Jhre Erlaucht, die Frau Reichsgräfin von und zu Koltenhauſen, Sie
ſogleich nach Jhrer Ankunft huldvollſt zu ſich entboten hat?“

Etwas Hämiſches, Verſtocktes lag in der Stimme der Komteß.
Galt das ihr oder der Gräfin Mutter? Sprechen Kinder in dieſem
Ton von ihren Eltern

Eliſabeth wollte etwas erwidern, aber die Komteſſe ſchnitt ihr
mit einer ungeduldigen Bewegung das Wort ab. „Man hat Jhnen
doch geſagt, daß ich ein armes, krankes Geſchöpf bin, mit dem man
Nachſicht üben muß Jſt das die Art, in der Sie Jhre Pflicht zu
erfüllen gedenken

Jetzt klang offenkundiger Hohn aus den Worten. Eliſabeth war
verwirrt, wußke nicht was ſie zu dem allen ſagen, wie ſie ſich dazu
ſtellen ſollte.

„Komteſſe werden mir die Bemerkung geſtatten, daß ich gewöhnt
bin, meine Pflicht ohne Einwirkung von anderer Seite von ſelber
zu erfüllen.“

Die Komteſſe lachte kurz auf. „Haben Sie überhaupt eine
Ahnung, was Jhre Pflicht hier ſein wird

„Die ſchreibt mir mein Amt vor.“
„Welches, das offizielle oder das inoffizielle?“
„Jch verſtehe Komteſſe nicht.“
Die winkte gelangweilt ab. „Es lohnt nicht, darüber zu ſprechen.

Sie werden mir alſo täglich eine Stunde vorleſen, die übrige Zeit
mögen Sie ſich zur Verfügung Jhrer Erlaucht halten.“

Da hob Eliſabeth mit Entſchiedenheit den Kopf: „Jch bin von
Jhrer Erlaucht als Vorleſerin und Geſellſchafterin für Komteſſe ver
pflichtet worden. Gnädige Komteſſe werden verzeihen, aber darüber
e kann ich keine Befugniſſe übernehmen. Zween Herren kann ich
nicht dienen.“

S S See

FCaunmumn Clkcsk
Kleine Ritterstr. 3. S Telephon 529.

e

imigte Jſrecter
s s e e

e

„O, das kann man vorzüglich! Sie haben es nur noch nicht ver
ſucht! und es iſt lohnend ich re es Jhnen! Jhre Vorgänge-
nern hätten es gern Zeit ihres Le
ätte.“

„Komteſſe haben demnach ihre Entfernung gewünſcht! Jch muß
fürchten, daß es mir ebenſo ergehen wird, und da ich mich nicht gern
wegſchicken laſſen möchte, bitte ich ſchon jetzt um meine Entlaſſung.
Jch muß aus allem entnehmen, daß meine Gegenwart Komteſſe un
willkommen iſt.“

„Da haben Sie recht! Sogar ſehr unwillkommen! Aber das
richtet ſich nicht gegen Jhre Perſon, die mir ganz gleichgültig iſt, ſon
dern gegen Jhr Amt und da das Amt nicht mit Jhnen verſchwindet,
hat Jhr Weggehen gar keinen Zweck, und man wird Sie erſt nach der
vorſchriftsmäßigen Kündigungszeit entlaſſen. Jch erwarte Sie alſo
morgen um 11 Uhr.“

Eliſabeth ging, unzufrieden mit ſich ſelber, hinaus. Warum hatte
S nicht auf der Entlaſſung beſtanden Da ſchienen ja ganz widrige

erhältniſſe auf Koltenhauſen zu herrſchen. Wenn ſie nur erſt wüßte,
was es mit dieſem ganzen Engagement auf ſich hatte.

Der Tag verging ihr langſam und öde mit dem Auspacken ihrer
Sachen und Briefeſchreiben. Sie ſah weder Emmy noch den alten
Diener, ſtatt ihrer bediente ſie ein junges Mädchen, das ſcheinbar auch
in erſt in den Haushalt der Komteſſe getreten war, denn als Eliſa

th ſie nach der Art der Poſtbeſtellung im Schloß fragte, wußte ſie
nicht Beſcheid.

So entſchloß ſich Eliſabeth, ihren Brief an Großmama ſelber zur
Poſt zu beſorgen. Das würde ſie zerſtreuen, und ſie ſehnte i auchnach ſenche Luft und Bewegung. Ganz unerträglich ſchien ihr der

Gedanke, daß ſie, die an Sport und Aufenthalt in freier Luft Gewöhnte,
ihre Tage in dem düſteren Zimmer mit der Ausſicht auf Mauern und
Dächer verbringen ſollte.

(Fortſetzung folgt

190 J. 8 Uhr die berühmten
Leipziger Rrvstallpalust- Sänger

Z. 1. Mal „Du ahnſt es nicht. Tränen H.
über Tränen werden gelacht. Borverkauf

bei Altendorf, Zig.-Hdlg, Kl. Ritterſtr. 6
Sperrſitz (num.) 13. Mk., Eintritt 15 Mk.

Programme von Dienstag bis Dnersontag
einſchl. Steuer.

e n

2. Tell

Stadt. Getauft: Heinz
S. d. Stellmachers Büdick;

Walter, S. d. Arbeiters
Rätzel; Elfriede, T. d. Mont.
Heitkamp; Franziska, T.
d. Bergarbeiters Traxdorf;
Edith, T. d. Schichtführers

ilpert. Getraut: der
aufmann Sommer mit

Frau M. J. A. geb. Müller;

Deumeſse.
Für die liebevolle Teilnahme beim

herzlichen Dank.

gräbnis unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen unſeren lieben Jreunden und Bekannten

Geſchwiſter Hetſchold, Zöſchen.

Ergreif. Drama in 7
Karl Böſe.

Frederſcus Reg

Vater ung Sohn.
Ein Königsſchickſal in 5 ergreifend.

Akten.
Be

Otto Gebühr,
Karl Euen.Jn den Hauptrollen:

Albert Steinrück, König
Otto Gebühr, Kronprinz
ErnaMorenag, Kronprinzeſſind. Eifenb.Bedienſt. O. Stöbe

mit Jrau E. G. geb. Elſte.
Neumarkt. Getauft:

Eleonore, T. d. Werkmſtrs.
Hauſigk; Herbert Karl, S.
d. Arb. Darlatt. Be

IJrl. Krumme; ze
Altenburg. Getauft: von Zugerſs Palent Medezt

Lieſelotte, T. des Militär al Seife abends eintroccnen läßt.
8 Scheum erſt morgens abwaſchenanwärt. Oſtermann; Hilda, d an ZugorheEreme a

Figel,
Miteſſer, Flechten

beschäftsstelle

für Mete, Inven, Pacht

hält vorrätig

„Fersehurger Horespondent.

noch a

Charlotte Schulz, Prinzeſſin S
Hierzu ein reizendes Beiprogramm.

Anfang:

5 Ahr, 6 Ahr, 8 Ahr.
Täglich 5 Uhr

Sr. Jugend-Vorstellung.les

Der Schatten
der Gaby Leecd!

Jn den Hauptrollen:
Grete Hollmann,
Manja Tzatſchewa,

Cluh ler Entgleisten
Das gewaltige Abenteuer des Lord
Perzys in 6 ſpannenden Akt. mit

Fried. Zellnick,
Maria Zelenka,
Emmy Siurm,
Charles W. Kaiſer.

Anfang 5 und 79. Uhr.

a n e h n àDe Geschäftszeſt
nachfolgender Drogerien ist

2

n

e n er
Akten von

ab 1. September 1922 von

Uhr.
Adler-Drogerie W. Kießlich.
CLentral-Drogerie R. Kupper.
Drogenhandlung Fr. Leberl.

Gotthardt-Drogerie H. Emantel.
Kaiser-Drogerie J. Marold.

e i a

e an. an. e h v. v

55

T. des Kraftwagenf. Kurs e iD. Beerdigt:- die Ehefrauf n ren etgen Apotheken, Drogerien, Pardes Bürovorſtehers Bauer. ne rkenhe et eryatt

l immer Kleinkunſthühne
r e n i an SchHerrn zu ſofort oder ſpäter eues ützenhans
geſucht. Bettwäſche wirdAngeb. Wer 791 Ar. H. Eilenberger.
geſtellt.
an die Exp. d. Bl. erbeten. Täglich 8 Uhr das große

5 s Septbr. Programm.Suche 1 möbl. Zimmer enoder heizb. Schlafſtelle für t n e
einen Herren. Ang. u. 807en die re S regten
5—6 Zimmer Wohnung, Hallesches Huntlehen.

Wohnung ein, 7 Uhr Jedermann von

7 Uhr Peer Gynt von
Garten. Angeb. unt. 810

7 Uhr: Die Walküre.

geſucht. Angeb. m. Preis 75. Uhr Jedermann,

u. ſchwarzereinfachersilz. 7 Uhr. Lohengrin. Oper

Gut erhaltenes Sofag 7 Uhr PeerGynt v. Jbſen.

Annenſtr. 35, pr. 7 Uhr: Die Bohsme.

Mädchenſtiefel, Nr. 85, bill. S

Garten und
zu verkaufen. Zu erfragen

abds. 8 Uhr i. Vereinshauſe.

MEGEEGEEEECIDDDIfind niedriger als die heutigen
Geſtehungskoſten.

h Ken t De er h Ton
Regelmäsiger Passagier- und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN nach
W

S

Vorzügliche Passagier- Einrichtungen
für alle Klassen. Anerkannt vorzügliche Ver-
pflegung, geräumige Promenadendecks, be-
hagſſche Gesellschaftsräume,. Beste hygis-

nische und sanitäre Einrichtungen.
ustelnfto Henele gehen Platzbelegung durch:

g in Hals g. Sgels: LIoyd-Reisebureau L. Schön-
licht, Poststrasse;

in Lglgzig: Nordd. Lloyd, Generalagentur
Leipzig, Lloyd-Reisebureau G. m. b. II.,
Poststrasse I (am Augustusplatz).

n z g ie HerrenZug u Burſchen,
Mancheſter Anzüge
Gummimäntel und

Schlüpfer,
Sportjoppen, Hoſen

Arbeitshoſen aller Art
verkauft

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

f

jeder Auflage ſtellt Bern Leipzig
ſchnellſtens her Große Fleiſchergaſſe 1.

z BerlBuchdruckerei Die See eng die
Th am Freitag, 1. 9., nachm.

9 0

tauſche Stadttheater
dagegen gute 4 Zimmer Montag, 4. Sept., abends

Hugo Hoffmannsthal.kaufe Dienstag, 5. Sept., abds.

e re Jbſen, Muſik von Grieg.
an die Exped. d. Bl. Mittwoch, 6. Sept., abends

j Oper von R. Wagner.Rhein Herd Donnerstag, 7. Sept. abds.

v. Hugo HoffmannsthalMoosgrüner Velourhut Scene 8, 25 abends

hut billig verkäuflich. Wo? von R. Wagner.
ſagt die Exp. d. Bl. Sonnabend, Sept abds.

(Roßhaar) u. pol. Steg Muſik von Grieg.
tiſch zu verkaufen Sonntag, 10. Sept., abds

Ein faſt neuer eiſerner Der von G. Verdi.
Ofen ſowie ein Paar braune

uverk. Neuingrit s hergarten
Gebr. Nähmaſchine

n Felpächter Verzanmnlung
Wieſen en am Dienstag, den 5. Sept. S

Tagesordnung: Felb-za. 30 Slr., zu verkaufen t nheiten.Zweimen Nr. 24. e e Serrand. elbſt. Bü

noch immer billiger wie
Jüberall, da große alte

e bſchlüſſe.
Zuſchriften erbittet

Paul Heinrich,Dresden
Raciebeul

cher,

in Stadt oderucht Kreis Merſeburg

Stellung.
Familienanſchluß erwünſcht.

(Kreis Weißenfels).

Geschlechtsleiden!
Harnröhrenleiden, Syphilis, Mannesſchwäche,
Weißfluß uſw. kein Queckſilber keine Einſpritzung,
keine Verufsſtörung. Aufklärende Broſchüre mit
tauſenden freiwilligen Dankſchreiben koſtenlos in
verſchloſſ. Kuvert gegen 6 Mark auch in Marken

obſtp
ſtellt ſofort ein
Otto Stahn, Breite Str. 7.

1 Kontori

Rößner 3 Uhr in der Konditorei
2 Elkner die Brieftaſche an

e
Merſeburg. ſich genomm. hat, iſt erkannt

Elkner abzugeben.

uferinn
flücker

für DoppelBriefporto.
Dr. med. H. Seemann G. m. b. H.Trebnitz

lgreiche Herbstkuren.
e Durch

Kaufen Sie noch ſetzt
bevor die hohen Preiſe
e einſetzen. ßBeſſ. Bezüge 1109.

Zum ſof. od. ſpät. Antritt
ſuche ich einen jüngeren
HWhmiedegeſeen

üller, Schmiedemeiſter,
Gr. Gräfendorfb. Schafſtädt

Sommerfeld ſ04 Bez. Frankfurt a/0. S

Spezialärztliche Leitung
Perfönliche Unterſuchung, Beratung u. Pchandiung J

nur in d. Sprechſt. d. Dr. Dammannſchen Heil
anſtalten: Verlin, Potsdamerſtr. 123 B., 9-12, 4.7.
Sonnt. 10-12. Breslau, Gräbſchenerſtr. 41. 9-11, 3-6.
Sonntags 10—12. Mittwoch keine Sprechſtunde.)

Saat Kann
Weumarktstor 2. ſtellt ein

weit unter Tagespreis.
I Große Auswahl, reell
I fachmänniſche Bedienung

Arbeiter
München, Thereſienſtr. 5. 101, 4—6, Sonnt. 10--12

geſucht

(Anfängerin)

für leichte Bürvarbeiten
ſofort geſucht.
Günther Liebmann.

für Feldarbeit

fachtundig

zum baldigen Antritt geſucht

Leunger Str. 6.
Zahle für

Berliner ee Se rig zBettwäsche ſahen Kriegerwitwe, Ende 90, MnI.
bVerkautsstens alle 2. 1 Kind, mit vollkoinmener e

Mövbelausſta?t. wünſcht ſich
m. beſ. Herrn zu verheiraten
A. Ang. u. 808 a. d. Exp. d. Bl.

a Z e

geſucht

2 OI er (ohne grau) hohe Tagespreiſe.

S J Dunkle Farben bedeutend höher.

e Merſeburg ausgekämmtes 9 am enh a ar em. Waschtrau
der Exped.

Zu erfragen in
d. Bl. bei Störungen der Verdauung,

kg 350400 Mark. Auſwartung
F. I. Rrause, Hurgett. 9. Alfred Kluge, Frigeur, Bahnnofetraße 9. cher rn

bveischwäche und Appetitlosigkeit

die richtige Kest.
Verlangen Sie in der Apotheke oder
Orogerie gratis das „Kufeke Kochbuch,

ens getan, wenn ich mitgetan
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